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Der Minibus verlässt die Küs-
tenstraße und steuert den
Strand an. Im Bus eine kleine,
erwartungsvolle Reisegrup-
pe aus Deutschland. Alle wol-
len zum ersten Mal kiten und
erleben, was am Trendsport
Kitesurfen dran ist. An der
Südostküste der tunesischen
Urlaubsinsel Djerba gebe es
dieperfekte Lagune fürAnfän-
ger, heißt es. Schon von Wei-
tem sieht man die wohl eher
Fortgeschrittenen vorbeisau-
sen. Lenkdrachen ziehen die
Wassersportler auf ihren Surf-
boardsübersWasser, undeiner
macht auch diesen Sprung in
die Luft, für den das Kiten so
bekannt ist.
Am Kitecenter Djerba des

deutschen Spezialveranstal-
ters Kite World Wide erwartet
Michi Leitner die Gruppe. Der
Kite-Lehrer beruhigt erst ein-
mal – nach besorgten Fragen,
ob man den Sport überhaupt
lernen könne, nach dem, was
mangeradeauf demWasser ge-
sehenhat. Kitesurfen sei leich-
ter als Windsurfen, versichert
Michi. Und es würden nicht
nur junge Leute machen. Vor-
kenntnissebrauchemannicht.
Im Lagerraum suchen sich

die so ermutigten Anfänger
nun erst mal die Ausrüstung
zusammen: Neoprenanzug,
Gummischuhe, Hüfttrapez
(das später den Lenkdrachen
hält). Und das Surfboard?
„Das brauchen wir in den ers-
ten Tagen noch nicht“, erklärt
Michi. Anfänger müssten zu
allererst lernen, den Kite zu
beherrschen – oder vielleicht
besser: den Drachen zu bän-
digen. Denn so verhält er sich
zunächst: Der Kite zerrt und
rüttelt und verzeiht keine Feh-
ler. Bei einem falschen Zug an
der Kite Bar, die die vier Steu-
erungs- und Sicherheitsleinen
zum Kite verbindet, zerrt der
wütende Drache den Anfän-
ger-Sportler übersWasser oder
stürzt sich beleidigt ins Meer.
„Das lernen wir nie“, sind

denn auch die Gedanken, die
sich am ersten Tag häufen.
Doch immerwieder ermuntert
Michi: „Das wird schon.“ Der
25-Jährige zeigt die notwen-
digen Tricks und Kniffe. Und

tatsächlich: Schon am zwei-
ten Tag gelingt es besser, das
20 Meter entfernt in der Luft
tänzelnde Monster zu beruhi-
gen. Und plötzlich macht es,
wasder Sportlerwill, neigt sich
nach rechts oder nach links, je
nachdem,wiemandieKiteBar
führt.
InderBucht findenAnfänger

halt auch optimale Bedingun-
gen fürs Lernen. Der warme
Sommerwind weht konstant,
und in der 40 Quadratkilome-
ter großen Flachwasserlagune
können die Sportler hunderte
Meter weit durchs höchstens

bis zur Hüfte reichende Was-
ser laufen, immer den Kite im
Blick, ohne imMeer zu versin-
ken.
Trotzdem:AmAbend reicht’s

dann. Drei Stunden im Was-
ser – man spürt alle Muskeln.
Auch die, von denen man bis-
lang keine Kenntnis hatte. Im
Bus geht es zurück ins neue
Kite World Wide Village. Der
Reiseveranstalter hat die An-
lage im vergangenen Jahr an-
gemietet undauch seinCenter
eröffnet. Die 22 landestypisch
eingerichteten Zimmer vertei-
len sich auf verschiedene Ge-

bäude. Die Gäste – allesamt
Kiter – speisen gemeinsam,
tauschen sich auf der Terras-
se, in der offenen Lounge oder
am Pool über ihre Kite-Erfah-
rungenaus, alles läuft hier sehr
freundschaftlich, relaxed.
AbendsbeimBier erzähltMi-

chi vom Sport. Es sei aus dem
Surfen und Windsurfing ent-
standen und habe sich seit
rund 20 Jahren entwickelt.
Doch natürlich fachsimpelt
man nicht nur. Die Gäste aus
ganzDeutschland, einpaar aus
Österreich und der Schweiz,
finden auch sonst viele ge-

meinsame Themen. Es wird
spät, von daher schätzen es
die Anfänger, morgens, statt
mit Drachen zu ringen, erst
einmal die Insel zu erkunden.
Erstaunlich, was Djerba al-

les zu bieten hat. Zum Bei-
spiel das kleine Städtchen Er-
riadh im Herzen der Insel. Vor
allem imponiert die ehrwürdi-
ge Synagoge La Ghriba. Nach
demPassierender Sicherheits-
schleuse, die nach dem An-
schlag im April 2002 installiert
wurde, gelangt man zwischen
weißen Wänden mit tiefblau-
enFenstergittern zumEingang

der Synagoge. InBlauundWeiß
präsentiert sich der mit Mosa-
iken reich verzierte Gottes-
dienstraum, von dem sich die
grüneBalustradeunddiebrau-
nen Türen abheben.
Seit einigen Jahren lockt Er-

riadhmit einerweiterenSpezi-
alität: Djerbahood – ein Street
Art-Projekt, das vieleBesucher
fasziniert. Der Initiator des
Projektes, Mehdi Ben Cheik,
Besitzer der Paris Galerie Itin-
errance, hatte fast 100 Street
Art-Künstler aus der ganzen
Welt eingeladen, die Häuser-
wände mit ihren Kunstwer-

ken zu verzieren. Die Dorfbe-
wohner akzeptierten das und
machten sogar mit.
Einen Besuch wert ist na-

türlich auch der Hauptort der
Insel. Mit rund 20.000 Ein-
wohnern ist Houmt Souk die
einzige größere Stadt aufDjer-
ba.Nebendemobligatorischen
Basar-Besuch lohnt ein Abste-
cher in dieWerkstatt des Korb-
machers Mohamed Khacha.
Der 70-JährigehattedasHand-
werk von seinemVater gelernt.
Er sei der letzte in Djerba, der
die Körbe im alten Stil flechte,
sagt er. Stolz präsentiert er Fo-
tos, die zeigen, dass sogar die
Modezeitschrift Gala auf ihn
aufmerksam geworden war
und dass ihn Botschafter an-
derer Länder besucht hatten.
SportlicheAbwechslungbie-

tet der Djerba Golf Club mit
seinen drei Neun-Loch-Par-
cours über 90 Hektar. Oder
man konzentriert sich wieder
aufs Kiten. Nach demdreitägi-
genSchnupperkurs sollte doch
noch unbedingt ein Versuch
stehen, aufs Board zu steigen.
Es hat Ähnlichkeit mit einem
kleinen Surfbrett oder Wake-
boardund ist nicht so leicht zu
beherrschen.Bis zudenSprün-
gen braucht es wohl noch et-
was mehr Übung.

Die Redaktion wurde von Kite
WorldWide und dem Fremden-
verkehrsamt Tunesien zu der
Reise eingeladen.
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ReiseWelt feierte große Jubiläumsmesse

(rps) Trotz des angekündigten
Sturms kamen viele Besucher
am vergangenen Sonntag zur
Jubiläumsausgabe der Reise-
Welt in die Düsseldorfer Scha-
dow Arkaden. Bei der zehnten
Reisemesse der Rheinischen
Post informierten sich die Ur-
laubsfans bei 47 Veranstaltern
über Reisen in die ganzeWelt.
Neben unterschiedlichen De-
stinationen – von nahen Aus-
flugszielen am Niederrhein
bis hin zu Erlebnisreisen nach
Neuseeland war alles dabei –
präsentierten die verschie-
denen Anbieter auch diver-
se Arten des Reisens: von der
Busreise über Eisenbahnfahr-
ten bis hin zu Kreuzfahrten.
AufdemMartin-Luther-Platz

vor den Schadow Arkaden

konnten sich die Besucher so-
gar zwei Luxusreisebusse der
Veranstalter Felix-Reisen und
Blitz-Reisennäher anschauen.
„UnsereZielgruppe, also ältere
Menschen, die gerne und be-

quem reisen und unseren Ab-
holservice zu schätzenwissen,
war gut vertreten“, sagteBrigit-
te Weber von Felix Reisen, die
seit über 40 Jahrenhochwertige
und erlebnisreiche Busreisen

anbieten und mit neun Mitar-
beitern vor Ort waren.
Ein Reisetrend sind Well-

ness- und Erholungsreisen.
Unter der Dachmarke Well-
ness-Hotels&Resorts sind ins-

gesamt 42 Hotels und Resorts
in Deutschland, Österreich,
Tschechien und Südtirol ver-
eint, die mit ganz besonderen
AnwendungenundAngeboten
Wellness als Lebensstil vermit-

teln.„DieseHäuserwerdenvon
uns geprüft und alle zwei Jah-
re vomTÜVzertifiziert“, erklär-
te Anke Altewischer vonWell-
ness-Hotels & Resorts. „Die
Besucher interessierten sich
für verschiedeneWellness-An-
gebotewieMoor- oder Fasten-
kuren und besuchten unsere
vier Partnerhotels, die eben-
falls bei der ReiseWelt vor Ort
waren“, sagte Altewischer. So
informierten das Waldhotel
Tannenhäuschen aus Wesel,
dasHotel Kessler-Meier ander
Mosel, das Hotel Sonnengut
ausNiederbayernunddas Fal-
kensteiner Grand MedSpa aus
demtschechischenMarienbad
über ihre Angebote. „Wir hat-
ten eine gute Resonanz, viele
interessierte Besucher, die et-
wasüberdieWellnessangebote
unddiePreisewissenwollten“,
resümierte Anke Altewischer.
BeimReisequiz konnten sich

die 30 glücklichen Gewinner
über viele Preise wie verschie-
dene Urlaubsreisen freuen.
EinVortragsprogramm zu ver-
schiedenenZielen rundete die
ReiseWelt ab.

Die zehnte Ausgabe der
ReiseWelt inspirierte
erneut über 20.000
Besucher für ihre
nächste Urlaubsreise.
Knapp 50 Veranstalter
informierten.

Im Kampf mit dem Drachen

ReisezeitDie Kite-Sai-
son auf Djerba reicht von
März bis Anfang Novem-
ber. Auf der Insel herrscht
ein mildes, mediterranes
Klima. Amwärmsten wird
es vonMitte Juni bis Mit-
te Oktober. Die Temperatu-
ren können auf 30 Grad und
darüber steigen.

Flüge Zum Beispiel mit
Tunisair ab Düsseldorf nach
Djerba, ab etwa 150 Euro,
günstigere Angebote von
Billig-Airlines sindmöglich.

Währung Tunesischer Di-
nar (ein tunesischer Dinar
entspricht circa 30 Cent)

Informationen
Über KiteWorldWide:
www.kiteworldwide.com
Über Tunesien:
www.discovertunisia.com/
de/

Tunesien/Djerba

INFO
Kitesurfen hat sich zu
einer Trendsportart
entwickelt. Anfänger
finden gute
Startbedingungen auf
der tunesischen Insel
Djerba.

Die Synagoge La Ghriba imponiert mit demmitMosaiken in Blau undWeiß reich verzierten Gottes-
dienstraum. FOTO: GETTY IMAGES/BTWIMAGES

Beim Street Art-Projekt Djerbahood haben Künstler aus der ganzen
Welt die Häuserwände verziert. FOTO: JÜRGEN GROSCHE

Hohe Sprünge in die Luft, das zeichnet das Kitesurfen aus. Der fünffache deutscheMeister Linus Erdmannmacht es vor. FOTO: KITEWORLDWIDE

(tmn) Der deutsche Fern-
bus-Marktführer Flixbus will
in Ost- undWesteuropa bald
neueVerbindungen in die est-
nische Hauptstadt Tallinn er-
öffnen. „Wir bereiten die Auf-
nahme des Betriebs in den
baltischen Staaten vor“, kün-
digte Michal Leman, Ge-
schäftsführer von Flixbus in
Polen, der Ukraine und den
baltischen Staaten an. „Unse-
re Hauptpriorität sind die Li-
nien, die Tallinn mit anderen
europäischen Hauptstädten
wie Berlin undWarschau ver-
binden, und wir planen, sie
in der ersten Hälfte des Jahres
2020 aufzunehmen“.

Flixbuswill vonBerlin
nach Estland fahren

Verschiedene Aussteller informierten in den SchadowArkaden
über ihre Angebote. FOTOS (2): JOSHUA SAMMER

In den SchadowArkaden holten sich Tausende Besucher Anregun-
gen für ihren nächsten Urlaub.
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